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HOHENWARTH. Am vergangenen Sonn-
tag starteten die MSCler Michael Pfeif-
fer/Patrick Glonner beim Rallyesprint
der ausrichtenden Motorsportclubs
Freising und Labertal im Gewerbege-
biet Degernpoint bei Moosburg, wo je-
weils 14,4 WP-Kilometer zu absolvie-
renwaren.

„Zwar war es definitiv nicht der hei-
ßeste Tag des Jahres, aber wenigstens
die ganze Zeit trocken“, sagte so Co-Pi-
lot Glonner. Insgesamt gingen 138
Starter bei jeweils zwei Durchgängen
auf die Strecke.

Der Dreher in der ersten Kurve war
sehr ärgerlich so Pfeiffer, doch konn-
ten sich die beiden Junioren, die unter
der Bewerberlizenz des Motorsport-
clubs Hohenwarth unterwegs waren,
noch Platz 56 in der Gesamtwertung
desMSF Freising sichern. (kha)

Dreher in
der Kurve
MOTORSPORTZweiter Einsatz
fürMSC-Rallyeteam

Das Rallyeteam am Start von Wer-
tungsprüfung zwei Foto: kha

WEIDING. Erstmals in der Cup-Ge-
schichte des neuen Seat Leon Superco-
pa fand dieses Jahr ein Rennen auf der
legendären Nürburgring-Nordschleife
statt. Vor vollem Haus (etwa 250 000
Zuschauer) präsentierte sich der Mar-
kenpokal im Rahmenprogramm des
24-Stunden-Rennens. „Grüne Hölle“
bezeichnete einst Formel 1 Weltmeis-
ter Jackie Stewart den Ring und das
nicht zu Unrecht. „Wellig, gefährlich,
unübersichtlich, lang und sauschnell“,
so lautet das Urteil vonMatthias Luger
zur Nordschleife.

Fehler beendet Bestzeit-Hoffnung

Am Donnerstag war für den Wei-
dinger das erste Qualifikationstraining
angestanden. Bei abtrocknender Fahr-
bahn startete die Crew um Luger mit
Slick-Reifen (profillose Trockenreifen).
Das war zu riskant. In der zweiten
Runde war zwar der Weidinger auf
Bestzeitkurs, machte jedoch im Stre-
ckenabschnitt „Pflanzgarten“ einen
Fahrfehler und krachte in die Stre-
ckenbegrenzung – aus! Auch die Kon-
kurrenz steigerte sich aufgrund der ab-
getrockneten Strecke noch einmal,
weshalb Luger schließlich nur auf
Platz 14 gewertet wurde.

Das Team legte eine Nachtschicht
ein und am Freitag war das Fahrzeug
wieder fahrbereit. Allerdings regnete
es zuvor, was bedeutete, dass die Zei-
ten vom Donnerstag nicht mehr ver-
bessert werden konnten – somit blieb

es bei Startplatz 14 für Matthias Luger.
„Der Unfall gestern hat mich nun
stark gebremst. Von Platz 14 kann ich
maximal bis auf Platz fünf vorfahren.
Das ist sehr schade, denn hier auf der
Fahrerstrecke habe ich mir eigentlich
einen Sieg erhofft. Aber nun muss ich
halt das Beste daraus machen, bin ja
auch selbst schuld an dem Crash am
Donnerstag“, so der Seat-Pilot. Vor
dem Rennen lautete die entscheidende
Frage, welche Reifen aufgezogen wer-
den sollen. Bei „Mischmasch“-Wetter,
halb trocken, halb nass, entschieden

sich die meisten Piloten für Regenrei-
fen, nur wenige für Slicks. Auch Luger
nahm die Regenreifen. Anfangs erwies
sich die Entscheidung als richtig. Der
Weidinger machte Platz um Platz gut,
doch bei trocken werdender Fahrbahn
wurden die Regenpneus sehrwarm.

Mit Regenreifen bis auf Rang vier

Bei einigen kamen Reifenplatzer vor.
Auch Luger – bereits auf Platz vier vor-
gefahren – merkte, dass seine Reifen
am Limit waren und versuchte im letz-
ten Drittel des Rennens die Reifen zu

schonen. Nun war die Zeit derer ge-
kommen, die auf Slicks losgefahren
sind undMatthias Luger musste in der
letzten Runde noch einen Konkurren-
ten vorbeilassen und kam schließlich
auf Platz fünf ins Ziel. „Noch eine Run-
de hätten meine Reifen nicht mehr ge-
schafft, die waren kurz vorm explodie-
ren. Mit dem fünften Platz ist nach
dem Donnerstagsmissgeschick das Er-
gebnis zumindest einigermaßen aus-
gefallen. In drei Wochen am Lausitz-
ring im Rahmen der DTM greife ich er-
neut an“, so Luger (mz)

Happy-End auf derNürburgring-Nordschleife
RENNENDerWeidingerMat-
thias Luger fuhr nach Crash
noch auf Platz fünf vor.

Ein turbulentes Rennen für Matthias Luger –von Platz 14 aus startete der Seat-Fahrer seinen Angriff. Foto: JH-Press

RUNDING/WINDISCHBERGERDORF. Auch
an der Fußball-Basis gilt es längst nicht
mehr, das Gesetz von den elf Freun-
den. Im Kampf um Punkte, Eitelkeiten
und den schnöden Mammon ist jeder
sich selbst der nächste, der Fußball als
reines Hobby hat ausgedient. Die neu-
este Episode längst verflogener Ro-
mantik liefert nun die SG Schloßberg
09, die eigentlich noch in den Baby-
freuden stecken sollte im ersten Jahr
der Vereinsgründung. Zwei Tage vor
dem Kreisklassen-Spiel gegen den FC
Katzbach (5:2) hat sich der Fusions-
klub von Trainer Hermann Glaser ge-
trennt, zudem wurde ein Spieler sus-
pendiert und sollen sich mehrere Ak-
teure geweigert haben, zum Match ge-
gen Katzbach anzutreten. Wer sich
beim SG-Vorsitzenden Matthias Hiebl
nach den Gründen erkundigen will,
beißt jedoch auf Granit. Hiebl verwei-
gert jeden Kommentar, will auch zur
Trainerentlassung nichts sagen. „Inter-
ne Probleme sollten nicht in die Öf-
fentlichkeit getragen werden“, so
Hiebl.

Glasers Absage zuvorgekommen

Der geschasste Trainer Hermann Gla-
ser deutet zumindest an, warum es zur
Trennung kam, wenngleich er nicht
von einer Eskalation sprechen will.
„Fakt ist: Ich habe andere Vorstellun-
gen als der Verein. Es ist nichts Gravie-
rendes daneben gelaufen, unterm
Strich trennt man sich eigentlich im
Guten. Ichwar 15 Jahre als Spieler dort
(Anm: Glaser spielte lange für die
SpVgg Windischbergerdorf) und habe
deshalb ausgeholfen, als ich vom Ver-
ein darum gebeten worden bin.“ Gla-
ser war eingesprungen, als die SG

Schloßberg bereits nach fünf Spielta-
gen den damaligen Trainer Thomas
Meyer gefeuert hatte. Zunächst war ei-
ne Zusammenarbeit bis zur Winter-
pause vereinbart worden, schließlich
eine Verlängerung bis Saisonende. „Es
sind Gespräche für die neue Saison ge-
laufen“, sagt Glaser, „aber wir waren
unterschiedlicher Meinung. Das hat
nichts mit den Finanzen zu tun, son-
dern betrifft alles, was zum sportli-
chen Bereich gehört. Das sportliche
Umfeld, den sportlichen Erfolg.“ Ver-
wunderlich freilich, dass es die SG
Schloßberg kurz vor Saisonschluss
zum Knall kommen ließ – warum
nicht bis zum letzten Schlusspfiff die-
ser Runde warten und einen sauberen
Strich ziehen, wenn nichts vorgefallen

ist? „Diese Entscheidung ist für mich
ein bisschen unverständlich. Wahr-
scheinlich wollte mir die SG Schloß-
berg zuvor kommen, als durchgesi-
ckert ist, dass ich zu 95 Prozent nicht
weitermachen werde“, vermutet Her-
mannGlaser.

Verein hat Spieler suspendiert

Gerüchte von einem angeblichen
Wortgefecht zwischen ihm und Win-
dischbergerdorfs Ex-Vorsitzendem
Dieter Krause nach der 3:6-Niederlage
beim FC Untertraubenbach verweist
Glaser ins Reich der Fabel. Glaser soll
Krause in der Kabine „mangelnde Pro-
fessionalität“ vorgeworfen haben, war
zu hören, was letztlich diese Eskalati-
on ausgelöst haben soll. „Das kann ich

absolut verneinen“, sagt HermannGla-
ser, „zwischen mir und Herrn Krause
ist nichts vorgefallen“. Jenes Spiel in
Untertraubenbach sei schon unter
schlechten Vorzeichen gestanden, weil
man vier Stammspieler habe ersetzen
müssen. Zu der Sachemit dem suspen-
dierten Spieler – nach Informationen
unserer Zeitung soll es sich dabei um
den Kapitän handeln –will sich Glaser
jedoch „nicht äußern. Das ist eine in-
terne Sache zwischen dem Spieler und
der SG Schloßberg.“ Insgesamt aber
zieht Hermann Glaser ein durchaus
positives Fazit seiner Mission beim
Kreisklassisten: „Als ich die Mann-
schaft übernommen habe, hatte sie
nur einen Sieg und ein paar Unent-
schieden geholt.Wir haben uns eh gut

gesteigert. Es hat sich einiges gewan-
delt, auch das System, die Spieler ha-
ben sich erst darauf einstellenmüssen.
Aber der Erfolg hat uns Recht gege-
ben.“ Fünfter ist der aus den Fußball-
Abteilungen der SpVggWindischberg-
erdorf und des SV Runding hervor ge-
gangene Fusionsklub derzeit – „wir
waren zu inkonstant und sind deshalb
nie über die Verfolgerrolle hinausge-
kommen“, bilanziert HermannGlaser.

Für Erfolg muss das Umfeld passen

Über die künftige Rolle der SG Schloß-
berg 09 schieden sich wohl die Geister
– so zumindest lassen sich Glasers
Aussagen von „unterschiedlichen
sportlichen Ansichten“ interpretieren.
„Wenn ich trainiere, will ich etwas er-
reichen, will Erfolg haben und das Op-
timum aus den Spielern heraus holen.
Das sind meine Vorstellungen vom
Fußball. Ich will Fußball leben und
vielleicht auch einmal öfter eine Trai-
ningseinheit abhalten, wenn ich mer-
ke, dass die Mannschaft dahinter
steht.“ Um „kontinuierlich vorne mit-
spielen und an Aufstieg denken“ zu
können, müsse aber auch „das Umfeld
passen. Wenn ich in einer Saison zwei
Trainer brauche, stellt sichmir die Fra-
ge, ob vielleicht anderweitig etwas
nicht in Ordnung ist. Aber das habe
ich nicht zu beurteilen.“ Groll ver-
spürt Hermann Glaser jedoch nicht
angesichts des blauen Briefes, beteuert
er: „Ich habe damit kein Problem, zu-
mal ich ja zum Saisonende ohnehin
aufgehört hätte.“

Glasers ganze Aufmerksamkeit ge-
hört nun wieder dem FC Bayern, dem
er heute im Madrider Bernabeu-Stadi-
on die Daumen drückt als Präsident
des Katzbacher Bayern-Fanclubs. An
die Linie will sich Glaser so schnell
nicht wieder stellen, nachdem er zu-
vor auch an der Further Wutzmühle
an anders denkende Funktionäre gera-
ten war und vorzeitig hatte gehen
müssen: „Ich mache jetzt ein Jahr Pau-
se, das steht für mich fest. Danach
wirdman sehen.“

Glaser: „Wirwaren unterschiedlicherMeinung“
TRAINER-ENTLASSUNGKurz vor
Saisonendemusste der Er-
folgs-Coach des Fusions-
klubs SG Schloßberg gehen.
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VON JÜRGEN ZIEREIS

Zum Saisonende hätte Hermann Glaser aufgehört, nun hat die Fußball-Pause unfreiwillig eher begonnen. Foto: kd


